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Sonntag, den 6. April 1902.Nr. 80.

Bekanntmachung.
Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung

Ertrunkener geeigneten Maßregeln in möglichſt
weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand
des deutſchen Samariter-Vereins eine durch
Zeichnuugen erläuterte Anweiſung zuſamuen-
ſtellen und auf Blechtafeln überdrucken laſſen,
die er unentgeltlich an die Eigenthümer und
Führer aller Preußiſchen See-, Fluß- und
Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in
der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung
der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten.

Die Tafeln können bei den nachſtehend ge
nannten Behörden 2c. gegen Quittung in
Empfang genommen werden und zwar:

1. im Regierungsbezirk Magdeburg; bei
den Landrathsämtern in Calbe, Wanz-
leben, Wolmirſtedt, Burg, Genthin,
Stendal und Oſterburg, ferner bei den
Polizei Verwaltungen in Aken, Schönebeck,
Tangermünde, Arneburg und Werben,
bei dem Schifferverein „Schiffer-Brüder-
ſchaft“ in Tangermünde, bei dem Vor-
ſitzenden des Schiffervereins in Magde-
burg, Schiffseigner Guſtav Tonne hier-
ſelbſt und bei dem Schiffsprokureur Friedr.
Günther in Schönebeck, Elbthor 17.

2. im Regierungsbezirk Merſeburg bei
den Landrathsämtern in Merſeburg,
Naumburg, Querfurt, Wittenberg, Eis-
leben und Herzberg, ferner bei den
Polizei Verwaltungen in Mühlberg,
Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern,
Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg
und Prezgſch ſowie bei dem Schiffseigner
Krippſtedt in Torgau, bei dem Vor-
ſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins
G. Baumeyer in Alsleben und bei dem
Vorſtandeder SeeburgerFiſcherkompagnie
in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch
die im Bereich der Königlichen Elbſtrombau-

verwaltung angeſtellten Stromaufſeher mit
der Abgabe der Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der letzteren
ſind an die obenbezeichneten Stellen oder Be
amten zu richten.

Magdeburg, den 21. März 1896.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

(gez.) v. Pommer Eſche.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß,
daß im Regierungsbezirk Merſeburg Tafeln
auch bei dem Königlichen Landrathsamt in
Delitzſch in Empfang genommen werden
können.

Merſeburg, den 6. März 1902.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

OJ. V. (gez.) Pogge.
Das von der verwittweten Senior Johanne

Herbeck geb. Philippi in Schafſtedt für
Studirende geſtiftete Stipendium im
Betrage von etwa 200 Mark jährlich iſt vom
1. Juli d. Jr. ab von uns zu verleihen.
Berechtigt zum Empfange ſind Abkömmlinge
der Familien Herbeck und Philippi, even-
tuell Predigerſöhne aus dem Bezirke des
ehemaligen Hochſtifts Merſeburg. Bewer-
bungen ſind baldigſt einzureichen

Lauchſtedt, den 2. April 1902.
Königliches Amtsgericht. 866)

Der Krieg in Südafrika.
London, 4. April. Bezüglich der von

auſtraliſchen Offizieren in Südafrika verübten
Greuel werden „Reuters Bureau“ folgende
Thatſachen telegraphirt: Die Leutnants
Morant, Handcock, Picton und Witton
von den Buſhveldt-Carabiniers wurden in
Pieterssurg vor ein Kriegsgericht geſtellt
unter der Anklage, zu verſchiedenen Zeiten
gefangene Buren ermordet, die beiden erſten
auch, einen deutſchen Miſſionar Namens Heſſe
erſchoſſen zu haben, weil ſie argwöhnten, daß

er ihre Schandthaten anzeigen wolle. Mehrere
Abtheilungen Buren wurden überfallen und
niedergemacht. Die Anklage wegen Ermordung
Heſſes wurde fallen gelaſſen, da Zeugen ein
Alibi für die Angeklagten bewieſen. Die
Erſchießung von gefangenen Buren wurde
nicht geleugnet. Zur Vertheidigung behaupteten
die Angeklagten, auf Befehl eines inzwiſchen
gefallenen Kapitäns Hunt gehandelt zu
haben. Morant und Handcock wurden zum
Tode verurtheilt und binnen 18 Stunden in
Pietersburg erſchoſſen, ohne daß man ihnen
erlaubte, an den König Eduard zu appelliren
oder ihre Angelegenheit zu ordnen. Witton
wurde zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe
verurtheilt und nach dem engliſchen Militär-
gefängniß zu Gosport transportirt; Picton
wurde kaſfirt. Lenehan, der Kommandeur
der Buſhveldt-Carabiniers, erhielt einen Ver-
weis wegen Unterlaſſung der Anzeige von
den ihm zu Ohren gekommenen Vergehen.
Die Angelegenheit erregt hier großes Aufſehen.
Man tadelt allgemein die Regierung, daß ſie
den Thatbeſtand bisher unterdrückte.

London, 4. April. Ein Telegramm
Lord Kitchener's beſagt: General Walter
Kitchener meldet mir aus Dricknil in
Weſttransvaal, er habe am 31. März eine
Aufklärungstruppe nach dem Hart-Fluß ge-
ſandt. Die Truppe ſei bald auf die Spuren
feindlicher Geſchütze geſtoßen und habe die
Buren während der Nacht acht Meilen weit
durch den Buſch verfolgt. Als die Engländer
ſich auf ebenem Terrain entwickeln wollten,
ſeien Verſtärkungen, die die Buren inzwiſchen
erhalten hätten, gegen die engliſchen Flanken
geſtürmt. Die Engländer ſeien genöthigt
geweſen, ſich eiligſt in einer Vertheidigungs-
ſtellung zu verſchanzen. Die Depeſche
ſagt weiter. Es entſpann ſich ein er-
bitterter Kampf. Schließlich wurden die
Buren auf allen Seiten zurückgeworfen. De-
larey und Kemp bemühten ſich vergeblich, die

142. Jahrgang.

Buren, die 1500 Mann ſtark waren, zu einer
Erneuerung des Angriffes zu überreden. Die
Buren hatten ſtark gelitten und zogen ſich
nach Nordweſten und Süden zurück. Auch
die britiſchen Verluſte waren ſehr groß. Eine
engliſche Abtheilung leiſtete ſo lange Wider-
ſtand, bis alle Mann gefallen oder verwundet
waren.

London, 4. April. Aus Brüſſel wird
berichtet: Das Ergebuiß der bei Dr. Leyds
ſtattgefundenen Burenkonferenz war die Mit-
theilung, daß die Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten noch nicht in Ausſicht geſtellt
werden könne, da die engliſche Regierung es
noch immer ablehne, die Unabhängigkeit an-
zuerkennen. Die Burendelegirten erklären,
die engliſche Regierung verlange die Ueber-
gabe der Buren, noch bevor ſie mit Schalk
Burger in Unterhandlung tritt. Dieſem
Verlangen werde jedoch keine Folge gegeben,
ſolange England nicht eine Grundlage auf-
geſtellt haben werde, welche eine Garantie
dafür iſt, daß die Unterhandlungen Ausſicht
auf Erfolg haben. Auch über die Frage der
Unabhängigkeit herrſcht dieſelbe Anſicht, die
Buren könnten in dieſer Hinſicht von ihrer
Forderung nicht abgehen.

Loudon, 4. April. Nordnatal ſcheint
durch einen neuen Einfall Bothas bedroht.
Alarmirende Depeſchen aus Durban deuten
auf den Ernſt der Situation.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 4. April. Hofnachrichten.
Geſtern Nachmittag unternahmen der Kaiſer
und die Kaiſerin mit dem Kronprinzeu
und dem Prinzen Adalbert einen Ausritt.
Zur Abendtafel bei den Majeſtäten waren
Staatsſekretär v. Tirpitz und Admiral Holl-
mann geladen. Heute Morgen hatte der
Kaiſer eine Beſprechung mit dem Staats

Der Lüge Saat.
Roman von E. von WaldZedtwitz.
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(Fortſetzung.)
Dazu kam das Leben ihres Bruders

und „Lächerlich unbegreiflich und
doch kann ich mich dieſes Gedankens nicht er
wehren ich hege ein Gefühl in meiner
Bruſt, als wenn bei längerem Hierſein ſich
unſere Wege kreuzen müßten. Schon Axel
würde nicht ruhen. Jch kenne meinen Bruder
ja zu genau ſeine Sucht, mit allen nur
irgendwie hervorragenden Perſönlichkeiten,
mögen ſie ſich durch Tugenden oder Untugenden
über die Allgemeinheit erheben, bekannt zu
werden, um ſich ſelbſt dadurch in ein vortheil-
haftes Licht zu ſetzen, wird ihn Mittel und
Wege dazu finden laſſen. Und ich will
ich will es nicht!“ Wie ein eigenſinniges
Kind ſchlug ſie mit der geballten rechten in
die flache linke Hand und packte dann mit
einem Eifer weiter, als gelte es, in einer
halben Stunde abhzureiſen.

„Nun? Ei was ſehe ich ma
belle? beim Einpacken? Das ſchaut
ja nach fluchtähnlicher Abreiſe aus!

Axel verſtand es meiſterhaft, ſeinen Unmuth
darüber zu verbergen.

Abreiſen? Heute, wo Major v. Stern-
feld ihm Revanche geben wollte Nein,
auf keinen Fall. Aber ihr offen entgegen-
zutreten, noch dazu in ſeiner von ihr mehr
oder minder abhängigen Lage, ſchien ihm
nicht rathſam. Da mußte ein anderer Aus

weg gefunden werden. Er lächelte über ſeinen
überraſchenden Scharfblick; dieſer war ſchon
gefunden.

Adda ſetzte ihm ihre Gründe auseinander,
ſelbſtverſtändlich ohne des Majors v. Stern-
feld zu erwähnen.

„Meine kluge. ſchnell entſchloſſene Schweſter
weiß ſtets das Richtige zu treffen. Du meinſt
alſo, heute den Nachtzug nach Frankfurt a. M.
zu benutzen und dann?“

„Meine Sehnſucht treibt mich dem Süden
zu. Florenz jetzt im Schmucke der Blüthen

berauſchend.“
„Berauſchend!“ wiederholte Axel mit einem

verzückten Augenaufſchlag, welcher an Natür-
lichkeit nichts zu wünſchen übrig I eß.

„Wo warſt Du geſtern noch
„Wo war ich? Ueberall und nirgends.

Ein Fremder ohne jeden Bekannten treibt in
der Großſtadt als Wrack auf dem ihm meiſt
wenig ſympathiſchen Menſchenſtrome dahin.
Man findet kein Vergnügen an dem Getriebe
und beſitzt demnach nicht die Kraft, ſich
daraus loszureißen und nach dem allein-
ſeligmachenden Bettzipfel zu greifen. Man
erlebt und ſieht nichts Jntereſſantes und
glaubt doch etwas zu verſäumen, wenn man
nicht dabei iſt. Es geht uns ſterblich
Schwachen auch hierin, wie überhaupt im
Leben. Trennt man ſich endlich müde und
abgeſpannt davon, ſo hat man das Gefühl
der Enttäuſchung, weiter nichts.“

Axel hatte ſich in einen Stuhl geworfen
und drehte ſich eine neue Cigarette, während
ihn Adda wehmüthigen Blickes anſah.

„Das klingt traurig, ixel, iſt aber bei
einem Manne, welcher in Deinem Alter der
Thatkraft und des Schaffens, wenn er ſich
jeder ernſten Beſchäftigung fern hält, nur zu
natürlich.“

„Aber, Theuerſte, was ſoll ich thun?“
„Du haſt Deine Scholle. Harrt dort

Deinernicht einübergroßes Feld der Thätigkeit
„Freilich!“ Jn Axels Augen lachte es auf.

SeineSchweſterkam ſeinen geheimſten Wünſchen
unbewußt entgegen. „Jch wollte Dir's ver-
ſchweigen, um Dir endlich einmal eine Freude
zu machen. Nun muß ich Dir und mir
ſelbſt dieſelbe ſchmälern, um mich gegen Deine,
jetzt wirklich nicht mehr gerechtfertigten An
griffe zu vertheidigen.“

Adda betrachtete ihn erſtaunt.
„Nun?“
Axel weidete ſich an ihrem Befremden, dann

ſagte er, ſie zärtlich umfaſſend:
„Jch. habe mich mit dem ſtädtiſchen Forſt-

meiſter in Mitau ſchon längſt in Verbindung
geſetzt. Er hat mir einen Plan ausgearbeitet,
nach dem die wüſten Marken von Stavitten
bepflanzt werden ſollen. Stavitten wird eine
Goldgrube werden.“

„Das iſt das, was ich Dir ſchon längſt ge-
rathen habe.“

„Ja, ja, wenn ich ſtets den weitſichtigen
Blicken meiner Schweſter gefolgt wäre m
dann dann nun von jetzt ab

Adda nickte mit dem Kopfe.
„Wenn wir übrigens reiſen wollten, mein

Schatz, muß ich an meine Sachen denken.“
Axel entfernte ſich, ging aber vorläufig

noch nicht auf ſein Zimmer, um ſein Gepäck
zu richten, ſondern auf das nächſte Tele-
graphenamt.

„Forſtmeiſter Nikolai, Mitau. Schicken Sie
mir ſofort ein Telegramm, in welchem Sie
meine Gegenwart in Stavitten dringend ver-
langen Dönſtrut, Hotel Rome, Berlin.“

Adda fühlte ſich erſchöpft, ſpeiſte auf ihrem
Zimmer, bald leiſtete ihr Axel Geſellſchaft und
beſtellte ſich ſein Mittag auch dorthin.

„Nun bin ich bereit, wir können jetzt
jeden Moment reiſen

Es mochte acht Uhr ſein, als eine Depeſche
an ihn abgegeben wurde.

„An mich?“ Er eröffnete ſie.
Adda, lies!“

„Vom Forſtmeiſter Nikolai. Das iſt ſtörend,
aber natürlich mußt Du reiſen. Jch müßte
Dir als Egoiſtin erſcheinen, wenn ich Dich,
nach dem, was wir heute beſprochen, davon
abhalten wollte.“

„Aber, ich bitte Dich, dieſe weite Fahrt.
Nun, und Du
„Jch? Jch mag hier nicht ſein, allein

nun gar nicht, ich werde Florenz ſo ſchnell
als möglich zu erreichen ſuchen“.

„Aber es iſt mir ſo unangenehm. Lange
kann es ja nicht dauern, aber freilich ich
kann's mir denken ich muß an Ort
und Stelle mit ihm noch ſo manches erledigen

„Jſt die Angelegenheit geregelt, kommſt Du
nach.“

„Sofort ich fliege dem ewig blauen
Himmel Jtaliens zu.“

„Bitte,

(Fortſetzung folgt.)

S



Nummer 80. 1902. Sonntag, den 6. April.
ſekretär des Auswärtigen Amts und machte
ſodann einen Spaziergang,

Das „Militärwochenblatt“ meldet Der
kommandirende General des 17. Armeekorps
v. Lentze wurde zur Dispoſition geſtellt und
zum Chef des Jnfanterie- Regiments Nr. 141
ernannt. Der Generalleutnant und Kom-
mandeur der 10. Diviſion v. Braunſchweig
wurde mit der Führung des 17. Armeekorps
beauftragt.

Coburg, 3. April. Die geſchiedene
Großherzogin Victoria Melitta von Heſſen
kehrt mit ihrem Töchterchen Anfangs Mai
von Nizza hierher zurück und wird bis auf
Weiteres bei ihrer Mutter, der Herzogin-
Wittwe Marie, im Palais Edingburg ihren
Wohnſitz nehmen. Das von der ausländiſchen
Preſſe verzeichnete Gerücht von einer bevor-
ſtehenden Verlobung ihrer Schweſter, der am
20. April 1884 geborenen Prinzeſſin Beatrice
von Sachſen- Coburg -Gotha, der jüngſten
Tochter des verſtorbenen Herzogs Alfred, mit
einem ruſſiſchen Großfürſten wird von in der
Regel gut unterrichteten Kreiſen nicht für
ernſt genommen, zumal da das ruſſiſche
Kirchengeſetz die Ehe unter Blutsverwandten
ſtreng verbietet.

Gera, 3. April. Bei der geſtrigen
Landtagsſtichwahl in Reichenfels wurde
der Sozialiſt Patz er gewählt. Patzer iſt der
fünfte ſozialdemokratiſche Landtagsabgeord-
nete des Fürſtenthums.

Marienburg, 4. April. Bei der geſtrigen
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe El-
bing- Marienburg wurde von Oldenburg
(konſ.) mit 9205 von 18398 abgegebenen
Stimmen gewählt. König (ſoz.) erhielt
4930, Propſt Zagermann (Centrum) 2588,
Kindler (freiſ.) 1252, Wagner (natl.) 415
Stimmen; 8 ſind zerſplittert.

Mainz, 3. April. Jn der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
wurde bekannt gemacht, daß das Kriegs-
miniſterium durch den Gouverneur der Feſtung
Mainzder2. Bürgermeiſtereihabemittheilenlaſſen,
daß nunmehr die ſämmtlichen Feſtung swerke
geſchleift werden. Es handelt ſich um etwa
zwei Millionen Quadratmeter. Der Charakter
der Feſtung wird durch Außenforts gewahrt.

Badenweiler i. B., 2. April. Die
Deutſche Kaiſerin wird mit ihrem Ge-
folge zu zweimonatigem Aufenthalt am 2.
Mai hier eintreffen und im Hotel „Schloß
Hausbaden“ Aufenthalt nehmen. Zu gleicher
Zeit beſucht der Kaiſer Elſaß-Lothringen.
Sein Standquartier iſt hier.

München, 4. April. Die „Allgemeine
Zeitung“ bezeichnet die Blättermeldung, daß
auch die Frage des Jeſuitengeſetzes
Gegenſtand der Beſprechungen zwiſchen dem
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky und
den leitenden bayriſchen Staatsmännern ge-
weſen ſei, als unzutreffend. Jm Uebrigen
betonen ſowohl die „Allgemeine Zeitung“
wie die „Neueſten Nachrichten“, daß die ver-
bündeten Regierungen ſich unter keinen Um-
ſtänden auf eine Erhöhung der Minimalſätze
für Getreide einlaſſen werden und daß auch
keine Einfügung weiterer Minimalzölle in
den Tarifentwurf die Billigung der ver-
bündeten Regierungen finden werde. Das
gelte insbeſondere auch gegenüber der Forder-
ung nach Minimalzöllen für die Vieheinfuhr.
Ebenſowenig werde für die Viehverzollung
eine Einführung der Verzollung nach letendem
Gewicht an Stelle des vorgeſchlagenen Sück-
zolles Zuſtimmung finden.

Stuttgart, 4. April. Staatsſekretär
Graf Poſadowskhy iſt hier eingetroffen.
Er verbringt den A5end beim Miniſterpräſi-
denten Dr. v. Breitling und wird morgen
vom König empfangen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 4. April. Die Mutter des

deutſchen Botſchafters Fürſt zu Eulenburg
ift in Meran ſchwer erkrankt. Der Botſchafter
iſt daher heute dorthin abgereiſt.

Wien, 4. April. Jn Beſprechung des
blutigen Zuſammenſtoßes zwiſchen ſer-
biſchen Banden und Arnauten, welche im
Sandſchak Novibazar in der Nähe der monte-
negriniſchen Grenze nächſt Koleſchin ſtattge-
funden haben ſollen, ſagt die „Neue Freie
Preſſe“, an dieſer Grenze bereite ſich, wie
faſt in jedem Frühjahre, ein Aufſtand vor.
Obwohl dieſer Aufſtand nicht als eine Gefahr
für die Ruhe auf dem Balkan betrachtet
werde, ſo verfolge man deſſen Ausbreitung
doch ſeitens OeſterreichUngarns und Rußlands
mit gebührender Aufmerkſamkeit; beide Groß-
mächte gingen in dieſer Beziehung
einig vor. Auf die Mahnung Ruß-
lands entſendete die Pforte an die
bedrohten Punkte bereits Truppenverſtärkungen,
um einen Zuzug von Banden aus Serbien
zu verhindern. Auch Oeſterreich- Ungarn werde
wahrſcheinlich an die ſerbiſche Regierung die

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Mahnüng ergehen laſſen, die Grenze ſorg-
fältig zu überwachen und den Uebertritt Be
waffneter nach den inſurgirenden Plätzen nicht
zu dulden. Man hofft, daß auf dieſe Weiſe
der Aufſtand unterdrückt werde.

T z
Lokales.

Merſeburg, 5. April.
Elektriſche Straßenbahn. Auf der

Strecke Ammendorf- Merſeburg wird flott ge-
arbeitet. Augenblicklich iſt man mit dem
Legen der Schienen in der „Klauſe“ be-
ſchäftigt.

Poſtwerthzeichen. Von amtlicher Seite
erhalten wir folgende Mittheilung: Jm
ReichsPoſtgebiet und in Württemberg werden
jetzt nur noch Poſtwerthzeichen mit der Jn-
ſchrift Deutſches Reich“ ausgegeben. Die
bisherigen Reichspoſt und württembergiſchen
Poſtwerthzeichen ſind Ende März außer Kurs
geſetzt worden; doch haben die Poſtanſtalten
Anweiſungen erhalten, Sendungen mit
alten Poſtwerthzeichen bis auf
Weiteres nicht in der Beförderung
aufzuhalten und auch nicht mit Nachtaxe
zu belegen. Jmmerhin liegt es im Jntereſſe
des Publikums, möglichſt die richtigen (neuen)
Poſtwerthzeichen zu verwenden. Die in den
Händen des Publikums noch vorhandenen
alten Poſtwerthzeichen werden bis Ende Juni
d. J. an den Poſtſchaltern und von den Land
briefträgern gegen neue Poſtwerthzeichen um
getauſcht.

Schadenerſatz auf der Eiſenbahn.
Der Kaiſer hat den Eiſenbahn- Miniſter er
mächtigt, Schadenerſatzforderungen gegen Be-
amte und Arbeiter der Preußiſch- Heſſiſchen
Staatsbahnen, die im Eiſenbahnbetriebe und
Verkehr durch Verſehen der betreffenden Be
amten und Arbeiter entſtanden ſind oder noch
entſtehen, je nach Befindung der Umſtände
zu ermäßigen oder gänz zu erlaſſen. Ferner
iſt dem Miniſter die Befugniß ertheilt worden,
dieſe Ermächtigung bis zu einem Betrage
von 500 Mark für jeden Einzelfall auf die
betreffende Eiſenbahndirektion weiter zu über
tragen. Die Ermäßigung und Niederſchlagung
von Schadenerſatzforderungen ſoll ſich indeſſen
nur auf Schadenfälle (Unfälle, Beſchädigungen
an Material, an Frachtgut, Verſäumung von
Lieferfriſten und dergleichen) beziehen, nicht
aber auf Erſatzforderungen aus Kaſſendefekten,
Gehalts- und Lohnüberzahlungen 2c. Die
Schuldigen müſſen nach ihrem Geſammtver-
halten eines Gnadenerweiſes würdig ſein
wenn eine Niederſchlagung der Schuld er-
folgen ſoll. Wenn die Niederſchlagung ver
fügt wird, iſt den Betreffenden bekannt zu
geben, daß dieſe auf allerhöchſte Ermächtigung
erfolgt.

Lohnfortzahlung bei Militärübungen.
Ueber die Fortzahlung des Lohnes während
der militäriſchen Uebung iſt folgende inter-
eſſante Gerichtsentſcheidung herbeigeführt
worden: Ein Eiſenbahnrangierer beanſpruchte
für die Zeit einer 14tägigen militäriſchen
Uebung Auszahlung ſeines Lohnes unter
Abzug des Betrages für die ihm beim Militär
gewordene Verpflegung. Dor Fiskus weigerte
die Zahlung auf Grund der für alle Dienſt-
zweige der Preußiſchen Eiſenbahnverwaltung
getroffenen Beſtimmung, die beſagt: „Der
Tagelohn wird für diejenigen Tage gewährt,
an welchen der Arbeiter dienſtlich thätig ge-
weſen iſt.“ Der Rangierer erhob Klage beim
Amtsgericht, indem er ſich auf S 616 des
Bürgerlichen Geſetzbuches ſtützte, worin be
ſtimmt iſt, daß den Dienſtpflichtigen wegen
unverſchuldeter Behinderung Lohnabzüge nicht
gemacht werden dürfen, falls eine verhältniß-
mäßig nicht erhebliche Zeit in Frage komme.
Er, der Rangierer, ſtehe ſeit etwa zehn Jahren
im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung, im
Vergleich zu welchem Zeitraum die verſäumte
Friſt als eine verhältnißmäßig nicht er-
hebliche“ anzuſehen ſei. Das Gericht hat der
Klage ſtattgegeben und den Fiskus zur
Zahlung von 38 Mark nebſt 4 Prozent
Zinſen vom Klagetage an verurtheilt; es hat
ſich der Begründung des Klägers durchaus
angeſchloſſen. So berichtet die „Preußiſche
Eiſenb.-Ztg.“ vom 9. ds. Mts.

Provinz und Umgegend.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 4. April.

Das preußiſche Miniſterium für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten hat die könig-
liche Regierung in Merſeburg angewieſen,
einen ausgedehnten Verſuch mit Aufhängen
von Niſtkäſten vorzunehmen, um der immer
mehr überhand nehmenden Verminderung der
nützlichen Vögel vorzubeugen. Der Verſuch
ſoll mit den vom Freiherrn von Berlepſch
angegebenen und vom Deutſchen Verein zum
Schutze der Vogelwelt warm empfohlenen
Käſten gemacht werden. Ferner beabſichtigt

Has ungariſche Acke. e eine eigeneJubrit ir Herſtellung dieſer Niſtkäſten zu

gründen und dieſe umſonſt oder doch einem
ſehr mäßigen Preiſe Intereſſenten abzugeben.

Halle, 4. April. Ein ſchrecklicher Vor
gang trug ſich vorgeſtern Abend gegen 7
Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier
und Schlettau zu. Die Wagen des nach
Eisleben gehenden Zuges, beſonders die vierter
Klaſſe, waren ſehr ſtark beſetzt, ſo daß eine
fürchterliche Enge und ebenſolche Luft herrſchte.
Einer der mitreiſenden Sachſengänger, der
nach Teutſchenthal fahren wollte, mag wohl
nach friſcher Luft verlangt und die Platt-
form betreten haben. Kurz vor der Saale-
brücke ſtürzte der Mann ab und wurde über-
fahren, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe ge
trennt wurde.

Dürrenberg, 3. März. Bei der geſtern
Abend im Föllner'ſchen Gaſthofe abgehaltenen
General Verſammlung des hieſigen Ver
ſchönerungsvereins, der auch Herr
Salinendirektor Engelcke beiwohnte, wurde
eine Verſchmelzung mit dem jüngſt ent-
ſtandenen Kurverein beſchloſſen, jedoch mit
dem Vorbehalte, daß der Vorſtand des Ver-
ſchönerungsvereins den noch vorhandenen
Kaſſenbeſtand nach eigenem Ermeſſen ſeiner
Beſtimmung gemäß verwenden ſoll.

Kötzſchau, 1. April. Das in Lützen
zwangsweiſe verkaufte Gut, das bisher Herrn
Oswald Mahler gehörte, iſt von dem
erſten Käufer, der es für 66000 M. erſtanden
hatte, für den Preis von 70000 M. in die
Hände des Herrn Winter übergegangen. Zu
le Gute gehören ungefähr 85 Morgen

eld.

Lengenfeld, 3. April. Die Krawalle
haben auch geſtern nicht aufgehört; Burſchen
und Männer haben ſich ſchaarenweiſe zu
ſammengerottet und durchziehen unter Johlen,
Pfeifen und Schimpfen die Straßen. Aller-
hand Straßenunfug wird verübt; es werden
Fenſterſcheiben eingeworfen, Plokate ſchwer
beleidigenden Jnhalts aufgehängt und der-
gleichen mehr. Drei Gendarmen ſind hier
ſtationirt; ſie haben Anweiſung, hier zu
bleiben, bis die Tumulte aufhören. Es
werden neue Krawalle befürchtet. An den
Straßenkrawallen ſind Hunderte betheiligt.
Die Anführer ſind zur Anzeige gebracht, und
es ſteht ein umfangreicher Strafprozeß in
Ausſicht.

Wittenberg, 3. April. Wie aus
Stendal mitgetheilt wird, iſt am ver
gangenen Montag ſpät Abends Herr Leutnant
Schladitz vom 42. Regiment, der Sohn
des früher hier ſtationirten Herrn Steuerrath
Schladitz, welcher einen Spazierritt nach einem
benachbarten Gute unternommen hatte, ſchwer-
verletzt und bewußtlos aufgefunden. Das
Pferd, mit dem er anſcheinend geſtürzt war,
ſtand neben ſeinem Herrn. Paſſanten fanden
den Verunglückten auf und beförderten ihn
per Droſchke in ſeine Wohnung, wo der ſo
fort hinzugezogene Arzt eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung feſtſtellte.

Sangerhauſen, 3. April. Vermißt
wird ſeit Dienſtag früh der Briefträger
Schröder. Da kein Grund für ein fretwilliges
Verſchwinden vorzuliegen ſcheint, ſo nimmt
man an, daß S. verunglückt iſt.

Aus Thüringen, 4. April. Die Leitung
der mit einem Koſtenaufwande von Million
Mark erbauten Milbitzer Heilan-
ſt alt en, Stiftung der Familie Schlutter
in Gero, befindet ſich in pekuniären Schwie-
rigkeiten. Die Kommiſſion hat die unter-
ländiſche Ortskrankenkaſſe um Gewährung
eines Vorſchuſſes angegangen, da ſie der Be-
triebsleitung keine Mittel zur Verfügung
ſtellen könne, um den Betrieb aufrecht zu er-

halten. Jn Wenigenjena hat ein
Kaufmannslehrling ſeinen Prinzipal dadurch
erheblich geſchädigt, daß er der Kundſchaft die
Waare umſonſt und auch noch Geld dazu
gab. Das Verhören der Auerhähne
in Thüringen hat überall begonnen, doch
kommen von der Höhe mannigfache Klagen,
daß balzende Hähne dort ſelten Stand faſſen
wollen und ſich immer wieder den Thal-
wänden zuneigen. Hennen und Junghähne
ſind beſtändig und bemerkbar. Der wegen
Wechſelfälſchung verhaftete Schneidemühlen-
beſitzer Richter aus Königſee hat ſeine
Fälſchungen ſeit etwa 5 Jahren betrieben.
Richter war Stadtverordneter, Mitglied des
Aufſichtsrathes des dortigen Vorſchußvereins
und genoß allſeitig Vertrauen. Verfehlte
Spekulationen ſollen ihn zu der That ver-
anlaßt haben. Jn Langenſalza
vergiftete ſich ein junges Mädchen Th. G.
auf dem Grabe ſeiner Mutter. Es verſuchte
ſchon vor Jahresfriſt fich zu ertränken.

Magdeburg, 3. April. Einen Selbſt
mordverſuch verübte am Mittwoch früh der
verheirathete Poſtſchaffner Rettenbach in

ſeiner Wohnung. Er war wegen Verdachts
von Unterſchlägungen, Entwendung von
Poſtwerthzeichen uſw. ſeit Weihnachten aus
ſeiner Stellung zur Dispoſition geſtellt worden.
Aen erſchien ein Polizeibeamter in ſeiner

ohnung, um ihn abzuholen. Rettenbach
zog einen Revolver und jagte ſich zwei Schüſſe
in die rechte Schläfe. Er wurde noch lebend
nach der Krankenanſtalt gebracht, wo er jedoch
hoffnungslos darniederliegt. Geſtern früh
ſprang ein Uuteroffizier in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den in der Nähe des Schroteplatzes
befindlichen alten Steinbruch und ertrank.

Die Ehefrau des Arbeiters Hinkeldei,
die von ihrem Manne geſtern zwei Revolver-
ſchüſſe erhielt, iſt in der altſtädtiſchen Kranken-
anſtalt verſtorben.

Quedlinburg, 3. April Geſtern Vor-
mittag erſchoß ſich mittels Teſchins der
Schmiedemeiſter N., Ballſtraße. Schweres
körperliches Leiden ſoll den 73 jährigen Mann
zu der verzweifelten That getrieben haben.

Vermiſchtes.
Leipzig, 4 April. Jm benachbarten Oetſch

ſtürzte heute früh infolge eines heftigen Sturmes
eine 15 Meter lange Steinmauer ein. Drei Kinder
wurden verſchüttet. Ein 12jähriges Mädchen wurde
ſofort getödtet, ein anderes ſchwer verletzt.

Duderſtadt, 2. April. Ein Defizit von600 000 M. iſt bei unſerer Sparkaſſe durch Anlegung
auswärtiger total verluſtig gegangener Staatspapiere
entſtanden. Jn der Stadt herrſcht darüber
große Aufregung.

Jhzehoe, 4. April. Wie die „Jtzeh. Nachr.“
aus Toenning melden, ſtellte ſich der Amtsvor-
ſteher Höck aus dem Kreiſe Eidersleben der Staats-
anwaltſchaft wegen Unterſchlagung von 100 000 M.

Swinemünde, 4. April. Neun mit Mauer-
ſteinen beladene Haffkähne ſind heute Nachmittag
im Haff geſunken. Schleppdampfer „Lothar Bucher“
rettete von den 16 Mann Beſatzung 2. Das Schickſal
der Uebrigen iſt ungewiß.

Herichtszeitung.
Frankfurt a. M., 3. April. Vor dem Kriegs

gericht wurde Folgendes verhandelt: Bei dem
Deſerteur Friedrich Brend a der 8. Kompagnie des
87. Jnfanterie- Regiments hat es über 10 Jahre ge-
dauert, bis er gefaßt wurde. Er war im Herbſt
1889 eingeſtellt worden und führte ſich gut, brannte
aber in ſeinem zweiten Dienſtjahre durch, angeblich
weil ihm der Bataillonstambour eine Ohrfeige ge-
geben hat. Er wurde nämlich als Trommler aus-
gebildet und konnte, wie er ſagt, mit der Trommel
nicht linksum machen. Jn Griesheim hatte er
noch einen Anzug liegen, den holte er ſich und mit
ihm die Ausweispapiere eines gewiſſen Getzner, die
ihm dieſer einmal zum Aufbewahren gegeben hatte.
Unter dem Namen Getzner diente er dann 7 Jahre
als Knecht auf den Landgütern bei Worms. Dort
fand er im Jahre 1898 auch eine Braut, die ihm
ihre Erſparniſſe in Höhe von 200 M. zur Beſchaffung
der Ausſteuer anvertraute. Als er das Geld hatte,
verſchwand er und verdingte ſich in der Umgebung
von Frankfurt. Hier überfuhr er auf der Ecken-
heimer Landſtraße im November vorigen Jahres
einen anderen Knecht und ſollte deshalb vor Ge-
richt geſtellt werden. Außerdem wurde er von
Worms aus wegen Betrugs geſucht, weil er ſeine
Braut hatte ſitzen laſſen. Da ging er hin, nannte
ſeinen wahren Namen und wurde mit 34 Jahren
noch einmal in die Uniform geſteckt, um vom Kriegs-
gericht abgeurtheilt zu werden. Dieſes ſprach ihn
von der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung
frei und verurtheilte ihn vorläufig zu 7 Monaten
Gefängniß wegen Fahnenflucht. Wegen des Betrugs
hat er ſich noch ſpäter zu verantworten, da das
Gericht das perſönliche Erſcheinen der verlaſſenen
Braut für nothwendig hält.

Eine Stiftung Cecil Rodes für
deutſche Studeuten.

London, 4. April. Cecil Rhodes hat
in ſeinem Teſtament bedeutende Summen
für Erziehungszwecke beſtimmt und beſonders
die Univerſität Oxford, der er ſelbſt angehört
hat, reich und in einer Weiſe bedacht, die
deutlich zeigt, daß der Verſtorbene bei aller
Begeiſterung für die Größe Englands
keineswegs der einſeitige, engherzige Filz
geweſen iſt, für den er vielfach gegolten
hat. Außer Freiſtellen für Studirende aus
den engliſchen Kolonien und den Vereinigten
Staaten von Amerika werden in einem
beſonderen Codicill 15 permanente
Stipendien von je 250 Pfund Sterling
(5000 Mark) für deutſche Studirende
geſtiftet. Seiner Verehrung für den Deutſchen
Kaiſer giebt Rhodes über das Grab hinaus
dadurch Ausdruck, daß er, während er die
Vergebung der kolonialen und amerikaniſchen
Stipendien teſtamentariſch ſelbſt genau geregelt
hat, die Perſonalauswahl für die Beſetzung
der deutſchen Freiſtellen ein für alle Mal
völlig der Entſcheidung Kaiſer Wilhelms
überläßt.

Kleines Feuilleton.
Wie Graf Bülow ſeinen Oſterurlaub

in Veuedig verbrachte, darüber plaudert
der dortige Berichterſtatter der „Münchener

den Deutſchen bevorzugten, dem Herrn Karl
Walther gehörigen Hotel Britannig abge

Allg. Ztg.“: Graf Bülow iſt hier in dem von



Nummer 80, 1902 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 6. April.

ſtiegen. Vormittags bekommt man den
Grafen wenig zu ſehen, obwohl er ſeine Ge
wohnheit des Frühaufſtehens auch hier bei-
behalten haben ſoll. An dem Umfang des
Aktenmaterials aber, das ſeine Sekretäre
morgens nach dem herrlichen, nach dem Kanale
Grande hinaus gelegenen Arbeitszimmer
hinaufnehmen, läßt ſich ermeſſen, welche Menge
von Arbeit dem Kanzler auch in ſeinen Oſter-
urlaub folgt. Erſt Mittags erſcheint Graf
Bülow auf der Bildfläche. Er nimmt, wie
alle übrigen Gäſte des Hotels, ſein Mittags-
mahl in dem großen Speiſeſaal des Hotels
ein. Außer ſeiner Gattin, deren Mutter,
Donna Laura Minghetti, und ſeinen Brüdern,
dem Geſandten in Bern und dem Militär-
attachs in Wien, welche ſich hier für die
Feiertage ein Stelldichein gegeben haben,
nehmen auch die Herren ſeiner Begleitung,
ſowie einige illuſtre Jtaliener faſt
ſtändig der bekannte Phyſifer Profeſſor
Blaſerna an dem Frühſtück ſowie an dem
Abendeſſen theil. Später vereinigt ſich hin
und wieder ein größerer Kreis von Damen
und Herren der venezianiſchen Geſellſchaft
unter Anderen bemerkte man die ſchöne Gräfin
Moroſini um das Reichskanzlerpaar. Auch
den Botſchafter Grafen Wedel, den Präfekten
von Venedig, Marcheſe Carſis, den hier
weilenden ungariſchen Unterrichtsminiſter
Wlaſſics ſah man öfter in lebhafter Unter-
haltung mit dem Grafen Bülow. Die Nach-
mittage ſcheint der Kanzler, wenigſtens bis-
weilen, dem Spaziergang zu widmen. Man be-
gegnet ihm dann in den Gäßchen der Lagunen-
ſtadt promenirend, oder in dem in friſcher

Blüthenpracht prangenden Giardino Publico,
auch wohl am Strande am Lido.

Fehldruck bei den neuen Poſtwerth-
zeichen. An den kürzlich neu ausgegebenen
3-Pfennigmarken, bezw. bei einer größeren
Parthie derſelben, iſt ein Fehldruck feſtge-
ſtellt worden, indem es ſtatt „DEUTSCHES
REICH“ heißt „DFUTSCHES REICH.“
Die Urſache iſt, wie die amtliche Unter-
ſuchung ergeben hat, nicht auf einen ſoge-
nannten „Architektenſcherz“, ſondern auf einen
unglücklichen Zufall zurückzuführen. Bei der
einen Druckplatte war bei der 45. Marke
der untere Balken des erſten E in dem
Worte „Deutſches“ geſpalten. Da der Defekt
bei der Geringfügigkeit desſelben nicht be-
merkt wurde, ſo brach bei dem weiteren
Druck der untere Theil des geſpaltenen
Balkens ab, während der obere Theil des-
ſelben ſtehen blieb. Thatſächlich iſt dieſer
Balken in Form eines ganz feinen, kaum
ſichtbaren Haarſtrichs bei aufmerkſamer Be-
obachtung zu erkennen. Es egxiſtiren ſomit
zwei verſchiedene Fehldrücke, und zwar in
der vom 1. bis 11. Januar durch jene Platte
hergeſtellten Auflage mit dem geſpaltenen
Doppelbalken und in der vom 13. Januar
bis ultimo Februar hergeſtellten Auflage mit
dem halben Balken, durch welchen die Les-
art Dfutſches Reich veranlaßt worden iſt.
Von dem erſten Fehldruck iſt nur eine ganz
geringe Zahl vorhanden, während von dem
letztgenannten Fehldruck 280000 Bogen her-
geſtellt ſind. Allerdings ſind dieſe nicht
ſämmtlich zur Ausgabe gekommen.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Allerlei Launen!

Wie allbekannt ſteckt der April voll
Launen und Capriçgen, drum halten wir
geduldig ſtill, mag's ſtürmen oder gießen,

das Wetterglas behauptet ſich be-
ſtändig auf „veränderlich,“ er weiß uns
zu bereiten recht wechſelreiche Zeiten!
Man weiß, der Wechſel kommt ſehr ſchnell,

ſtets ſpielt er eine Rolle, doch gilt die
Jetztzeit ganz ſpeziell als eine wechſelvolle,

ſie iſt ſogar ſo launenhaft und ſetzt den
Frühling außer Kraft, dann ſtürmt und ſchneit
es wieder trotz aller Frühlingslieder.
Der Frühling gleicht den ſchönen Frau'n,
die uns beglücken wollen, die heute ſonnig
anzuſchaun und morgen wieder ſchmollen;

Auch ſie beſitzen Zauberkraft und ſind
pardon auch launenhaft, ſchon eines

Schmuckes wegen kommt oft ein Thränen-
regen! Die kapriziöſeſte der Frau'n
die wunderbarſte Dame läßt leider ſich
nur ſelten ſchaun Fortuna iſt ihr Name,

ſie gab ſchon in der Zeiten Lauf der
Menſchheit manches Räthſel auf, will
einer ſie gewinnen, huſch iſt ſie ſchon von
hinnen! Geſchicke ſelbſt ſind wandelbar
und werden's ewig bleiben, höchſt launen-
haft nennt man ſogar des Schickſals
buntes Treiben. Heut wirft's uns Roſen
in den Schooß und morgen iſt die Sorge
groß es zeigt uns ſchon bei Zeiten des
Lebens Schattenſeiten. Die ſchlechte Laune
iſt nichts werth, ich liebe nur die gute,
iſt ſie in Permanenz erklärt, führt ſie zum
Schaffensmuthe; die gute Laune jeder-

zeit ſchafft Wohlſein und Gemüthlichkeit
und ſichert uns hienieden allzeit den

inn'ren Frieden. Ob England wohl
jetzt Laune hat, das Kriegsbeil zu be-
graben? Es findet bald die Krönung ſtatt,

da will es Frieden haben; indeß, man
weiß, es iſt der Bur einmal dickköpfig von
Natur, mag auch John Bull erſtaunen,

noch trotzt er deſſen Launen! Wer viel
erharrt, wird oft genarrt, da heißt's April
läßt grüßen, ach ja, es ſteckt die Gegen
wart voll Launen und Capriçen, doch
herrſcht auch nicht ſtets Sonnenſchein, der
Menſch ſoll niemals launiſch ſein; es
handelt viel geſcheidter wer launig iſt!

Ernſt Heiter.

Wetterbericht des Kreisblattes.
6. April Wolkig, Regen, kühl.
7. April: Wenig verändert. Nachts kalt. Sehr

windig, wolkig, ſtrichweiſe Regen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Ein friſcher TransportGottesdienſtanzeigen.
Katholiſche Kirche. Sonnabend: Abends

6 Uhr Beichte. Sonntag: Morgens
7 Uhr: Beichte. 8 Uhr: Frühmeſſe.

i 10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Bazar.
Wenn dem unterzeichneten Vor-

ſtand des vaterländiſchen Frauenver-
eins auch von einigen Seiten der
Wunſch ausgeſprochen wurde, den
alljährlich im Mai ſtattfindenden
Bazar diesmal bis Ende Oktober
zu verſchieben, weil das Publikum
durch wiederholte Bitten auf dem
Gebiet der Wohlthätigkeit zu ſehr
ermüdet ſei, ſo mußte nach langer
Erwägung doch von dieſem Vor-
ſchlag abgeſehen, und der urſprüng-
liche Termin (im Mai) feſtgehalten
werden, weil die Kaſſe des Vereins
bei den leider beträchtlich zurückge-
gangenen, und noch immer mehr
zurückgehenden regelmäßigen Jahres
beiträgen nicht im Stande iſt, ohne
die Einnahme des Bazars bis zum
Oktober hin allen übernommenen
Verpflichtungen nachzukommen.
Deshalb findet der Bazar auch in
dieſem Jahr im Mai, und zwar
am 25. und 26. ſtatt, und bitten
wir herzlich, demſelben die gleiche
Theilnahme wie früher zuwenden zu

wollen. (878Der Vorſtand
des Vaterländ. Frauenvereins.

bewerbliche

Forthildungsschnle.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Sonntag, den 6. April,
Vorm. 11 Uhr,

in der II. Bürgerſchule ſtatt. Zu
derſelben haben ſich ſämmtliche neuen
Lehrlinge und gewerbl. zum Schul
beſuch verpflichteten Arbeiter ein-
zufinden und ihr letztes Schulzeugniß

mitzubringen. (843Das Kuratorium.
J. A. Keſſel.

Maß
und Gewichts- Reviſion.

Jn der Zeit vom 1. bis 15. Mai er.
findet in hieſiger Stadt durch den
techniſchen Reviſionsbeamten eine
Reviſion der Waagen, Gewichte und
Maße ſtatt. Da die feſtgeſtellten
Vorſchriftswidrigkeiten die polizeiliche
Beſtrafung zur Folge haben, em-
pfehlen wir dem gewerbetreibenden
Publikum vorher die nichamtliche
Prüfung der genannten Maß und
Wiegegeräthe. (879Das Aichamt iſt bis zum 1. Mai er.
täglich von 9 bis 12 Uhr geöffnet.

Allen Freunden und Bekannten
ſagt herzlich Lebewohl (869

Adelheid Oemler.

Siebenvürger!
Dem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgebung gebe ich bekannt, daß mein
friſcher Transport von ca. 100 Stück
zumeiſt

Siebenbürger,
e in allen Farben und Größen, und zwar

Karo ſſiers, kräftige Einſpänner. Diſtanz-Jncker

darunter auch mehrere Traber, eingetroffen iſt. Die Pferde ſind von
mir ſorgfältig ausgeſucht und ſtehen unter bekannter Reellität älliügg

zum Verkauf. (867

8 Lederer., aBerliner Straße 22s 7 Telephon 6369.
NB. Einige fertig gerittene Reitpferde, ſowie zwei ſehr ſchöne

Ponnies.

Preußiſche Lebens Verſicherungs
Actien- Geſellſchaft zu Berlin,

Verſicherungsbeſtand
jährliche Rente
Prämien-, Zinſen- und
Gebühren- Einnahme pro 1901

Voß-Straße 27.
Mk. 153 612 552,75

311,382,48

9 678 424,27
Bis Ende 1901 ausgezahlte Verſicherungs-
ſummen, Renten und Policen-Rückkaufs-
werthe 34 895 627,ff

Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital-Verſicherungen
auf den Todes- und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung,
ſowie Renten- und Penſions-Verſicherungen.

Bei Todesfall-Verſicherungen:
Jährliche Prämien-Ermäßigung durch
ſchäfts-Gewinn.

Antragsformulare, Proſpekte
Direction, die Bureaux,

ſowie

Betheiligung am Ge-

nähere Auskunft durch die

die Generalagenten in Merſeburg
Herren Thiele Franlke, Gr. Ritterſtr. 19
872) und deren ſämmtliche Agenten.

Buchsbaum
zum Verpflanzen, lfd. Meter 25 Pfg.,
verkauft Rittergut Unter-Frank-
leben b. Merſeburg. (852

Die bisher von Herrn Regierungs-
rath Hartog innegehabte Wohnung
(Halleſcheſtr. 11 a. prt.) iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen.

P. Schmiclt, Halleſcheſtraße 24.

Möbl. Zimmer
mit od. ohne Penſion geſucht. Offert.
m. Preisangabe unt. P. an die

Exp. d. Bl. (864
Eine große

J Bettſtelle mit Matratze
zu kaufen geſucht. Offerten unter
„Bett“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Geſtern abend legte ich Jhr „Es hat geſchnappt““
anf meinem Hofraum aus und wurde dasſelbe gierig
gefreſſen. Heute morgen fand ich 8 große tote
Ratten und wie viele mögen ſich noch verkrochen
habenl Großartig iſt der Erfolgl So ſchrieb Herr
A. K. in Swinemünde und ähnliche Zeugniſſe laufen
fortwährend ein über das für Haustiere ungefährliche
nur für Nagetiere tödliche Rattenmittel „Es hat
rer Ueberall zu haben à 50 Pfg. und

1L-- in plombierten Kartons.

Jn Merſeburg bei Wilhelm
Kieslich., Drogerie.

800,000 Mark
ſind à 33 auf Acker auszuleihen.
Anträge zu richten an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magde-
burg sub S. S. 316. (839

O. reHernſtein-Fußbodenlack

trocknet in 6 Stunden vollſtändig
hart und giebt dauerhaften Glanz,

Emaillelackfarbe, weiß,
beſter Fenſter-Anſtrich, trocknet in

2 Stunden,
Leinöl-Firniss, garantiert rein,

nicht klebend.
Oelfarben, alle Sorten zum An-

ſtrich von Fußboden, Thüren,
Fenſtern, Maſchinen 2c., raſch
trocknend,

Bohnerwachs in Büchſen und
ausgewogen,

Ledevlachk, tiefſchwarz u. elaſtiſch,
Lacke für Möbel,
Terpentinöl.
Ssicativ-Schablonen in großer

Auswahl,
Broncen, Pinsel, Beizen ete.
empfiehlt billigſt (876

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt 3.

Speckkuchen.
Montag u. Mittwoch von 29 Uhr an.

G. Klaffenbach, Markt 20.

Jivoli- Theater.
Für die Sommerſaiſon (von An-

fang Mai 1. September) ſucht
der Unterzeichnete im Auftrage des
Direktors Herrn Aug. Doerner für
das Opern- Perſonal möbl. Zimmer.

Offerten mit Preisangabe c. bal-
digſt nach Sondershauſen, Pro-
menade 41 erbeten. (838

Littel, I. Sekretär.

Zimmer mit oder oder ohne
Möbel zu vermiethen. (874

Weißenfelſerſtr. 4, part.

Snglisk Club.
Meetings every Wednesday at

9 o'clock in Café Hohenzollern“
Visitors welcome.

Stenographen- Herein „Stolze“.
Herren- Ausflug nach

Lauchstäclt.
Abmarſch 2 Uhr v. Tunnel aus.
868) Der Vorſtand.

Deutſcher
Gſtmarkenverein

Um der Bismarckſtiftung des
Vereins, welche deutſchen Handwerkern
in den Oſtmarken Darlehen und
Unterſtützungen zu gewähren beſtimmt
iſt, Mittel zuzuführen, iſt eine Bis-
marcklotterie genehmigt worden.

Es werden 30000 Looſe zum Preiſe
von je 1 Mark nur an die Mitglieder
des Vereins ausgegeben und vom
Erlöſe 15 000 Mark zum Ankauf
von Gewinnen, welche in Bismarck-
andenken beſtehen, verwendet. Die
Ziehung findet am 15. Mai ſtatt,
die Gewinne werden durch die Orts-
gruppe an die Gewinner vertheilt.

Die Looſe ſind in der Buchhand-
lung von Friedrich Stollberg zum
Preiſe von 1 Mark zu haben.

Der Vorſtand der Ortsgruppe
Merſeburg.

Graf d'Iaussonyille,
Kgl. Landrath.

Nitschke. Scholtz.
Landesrath. Rechtsanwalt u. Notar.

Welt-Panorama.
Von München durch

Oberbayern-
Reichenhall, Berchtesgaden, Königſee,

Watzmann, Zugſpitze.

Nuchſte Woche: (873
Neu! Gen f. Neu!

7000 I.auf gute II. Hypoth. z. cediren, ſofort
od. ſpäter auf ein Grundſtück a. d
w. Mauer geſucht; Zinſen Zahlung
zu erfahren beim jetzigen Gläubiger.

70.000 M..zur erſten Stelle auf 2 ſchöne Grund-
ſtücke a. d. w. Mauer ſofort od.
ſpäter geſucht, Zinſen ſehr pünkktlich.
Gefl. Offerten erbeten und nieder-
zulegen unter P. 10 in der Expe-
dition dieſes Blattes. (766

Geſuch!
Gut ſituirter Kaufmann, ver-

mögend, wünſcht Bekanntſchaft einer
paſſenden Dame behufs Verheira-
thung. Adr. unt. A. 236 haupt-
poſtlagernd Bernburg. (842

Ddom- Café
ung Restaurant.

Dom Xo. I.
Sonntag früh:Speckkuchen

877) August Schönberg.

554) Rohe
r ovisionen

für Zuweiſungen elektriſcher
Licht u. Kraftanlagen
ſowie einſchlagenden Materialien
zahlt erſte Elektrizitätsgeſellſchaft.
Offerten sub L. I. 1274 an Ru-
dolf Moſſe, Leipzig erbeten.
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